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SmWckeVebainitm ackungru
Die unten bezeichneten, 1909 und 1911 in bet Provinz

Hessen-Nassau aufgefundenen Reblausherde können nach er-
plgter Durchführung der angeordneten Tntseuchnngs- und
«ernichtnngsmaßregeln nunmehr als reblausfrei betrachtet
Derben.

Daher werden die von mir auf Grund der Gefetze vom
27. Februar 1878 (G . S . S . 129) , 23 . März 1885 (G. S.
e . 97) und 6. Juli 1904 (R. G. 331. S . 261) erlassenen
Verordnungen vom

30 . Oktober 1911 Nr . 11 051 , soweit sie den Herd Nr.
411 in der Gemarkung 'Geisenheim betrifft,

November 1913 — Nr. 12 099 , betreffend die Herde
Nr . 419, 420 , 426 , 428 , 429 und 430 in der Ge¬

markung Lorch,
Nr . 421 in der Gemarkung Nochern sowie
Nr . 423 . 424, 125 und 427 in 'der Gemarkung

Winkel
hierdurch aufgehoben.

Durch die insoweit nunmehr beseitigten Verordnungen
'war der Bau von Rebeu auf , sowie die Entfernung von
Erde und Dünger aller Art von den bezüchneten Bodenflä¬
chen bis auf weiteres verboten . Diese Bvdenflächen sind also
von jetzt ab zu jeglicher Benutzung , insbesondere auck znm
Wiederanban von Reben fteiaegeben.

c in tt  i brrr i ~"
Der Oberprälident.
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^  An die Hr^rs« 4wr «« Meitzer des KrejM.
'Die nächste' Schlächt-Biehabuahme findet am

Dienstag , den 8. ds. Mts . in St . Goarshaufe«

St . Goarshauien , den 2. Januar ' 1918.
Der Vorsitzende des Äfteis«»ssch»Nes.

I . B .: H u n s ch.e d t.

Dr. Mayer im ftädüfchen kkrankrotzausezu Tt GoaEH«« ßm
»- gehalten.

St . Goarshaufe « , de« 20. Dezember 1917.
«V Kretsaussch«ffes.

Beim Unterzeichneten Kommando find mehrere Stellen
fftr Freiwillige (Schreiber) zu besetzen.

Junge Seitie, der Geburtsjahrgänge 1896 bis 1900, die
rächt kriegsverwend ungsfähig sind, mit schöner Handschrift
und guten Zeugnissen wollen sich unter Einreichung von
Gesuch, Lebenslauf und Zeugnisabschriften baldigst hier
melde«.

LLerlahnftein, Len 12. Dezember 1917.
Königliches Bezirkskommando Oberlahnsteiu.

ßtMWMeEormlM
für HjWMftHsliHkkge hält vorrätig die

fr *103  Stickel.

0#ßmti A'%*g*rifdbv Tages&eridU
WTB . Wien,  2 . Jan . Amtlich wird verlautbarse

Waffenstillstand.
Ji « »ß, « 1ßHer « » ie,Ssch « » pk » tz.

Auf der Hochfläche von 'Asiago, im Gebiet des Mo«D»
Tvmba und an 'der unteren 'Piave entwickelten sich zeitwê A
Artilleriekämpfe. Am 26. Dezember früh wurde unsere Bv»
Satzung aus der Dammstellung bei Zensou ohne Verlust»
-auf das westliche Piaveufer zurückgenommen. Der Gegnq^
der diese Räumung erst am 31. Dezember bemerkte hielt bW
zu diesem Tage die verlassenen Deckungen fortgesetzt nn«M
Artillerie -- und Minenwerferfeuer.

Der Chefdes Eener « lst « IS.

IX  0eNLMK
WTB . (Amtlich.) Großes H an p t q « a r t je r ,

K 2arwar, . twrmWLsi ^ - -- e

Vom hiesigen Kreislager Fa . Georg Klein , sind
Haferschalen

als Streckfntter für sie in der Industrie beschäftigten
Schwerarbeiterpferde zn beziehen.

Bestellungen sind an diennterzeichnete Stelle zu richten.
St . Goarshausen , den 2. Januar 1918.

«erteilungsstelle für Nahrungsmittel u. Futterartikel
___ __ des Kreises St . Goarshausen.

Die nächsten Unentgeltlichen. Ppr ^cMnrden für xnbt *--
mittelte LnNststikrenkewerden am
Montag, den 7. tzALuar 1918, vormittags von 9—1 Uhr^
d»«ch den Kgl. .Kreisarzt , .Herrn Geheimen- Medizin ^lroi

Der neue
Roman von R eft nhöld Ort mann.

' (Nachdruck verboten.)

»Ein großartiges Mädchen — bei meiner Ehre. Sen-
nor !" wandte er sich, als Conchita ihn nicht mehr hören
konnte, mit dem Ausdruck ehrlichster Bewunderung an
Werner . „Das war wahrhaftig , etwas ganz anderes als
der Besuch, den Sie vorhin empfingen, obwohl das sine
vornehme Dame war und diese hier nur eine kleine
Chola . Es sind eben doch nicht immer die Kleider, welche
die Leute machen/' ,

Er hatte seinen Becher aufs neue gefüllt und begann
»un auch wacker dem für Conchita bestimmt gewesenen
Jmbuß zuzusprechen. Werner ging ein paarmal in, der
Zelle auf u.-d nieder, dann blieb er vor dem Schmau¬
senden stehen.

„Da Sie eben von Kleidern reden, Sennor Cabildo
— hatte ich Ihnen nicht vorhin die meinigen versprochen?"

„Gewiß, Sennor , und ich hoffe, es istJhnen inzwischen
nicht wieder leid geworden ."

„Keineswegs ! Ich vermute nur . daß sie Ihnen nicht
paffen werden. Ich bin doch wohl etwas großer undstarker als Sie ."

ü, was das anlangt , so könnten wir ja gleich die
• kQraui machen. Ich Härte Sie ohnedies gebeten,

ftch bei dem — nun, Sie wissen wohl, was ich meine
— bei dem bewußten Gange mit dem alten Anzuge zu
.begnügen , in welchem Sie hier eingeliefert wurden . Es

kine Eigentümlichkeit der Gewehrkugeln, daß sie Löcher
nicht bloß in die Haut , sondern auch in die Kleider
machen, dch hoffe, es berührt Sie nicht unangenehm,
Sennor , daß ich davon spreche."

„Nicht im mindesten. Ich verstehe vielmehr Ihre Be¬
sorgnis vollkommen. Aber ich bin wirklich neugierig zu

■2t1' °k. !<̂ , m,U'i bei der Vergleichung unserer Gestalten
nicht getäuscht habe. — Wahrhaftig — Sie haben recht,
vieler Roa sitzt Jiftien wir angegossen."

e stl ich e r K Ti e g s s chs u p l a tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Don Dixmnde bis zur Denle war die Artlllerietätigkeit
von Mittag an in Hnzelnea Abschnitten gesteigert. Nördlich
und südlich von Lens lebte sie in Verbindung mit erfolg-
r 'chen Erkundungen vorübergehend aus. Auch zwischen
Areas und St . Quentin nahm das Feuer zeitweilig an
Stärke zw

Die Zahl der in den -letzten Tagen südlich von Marcoing
gefangener Engländer hat sich auf 50« erhöht.

pt  deutsch« Knmpetznz
Nördlich van Prosnes und beiderseits von Ornrs er¬

höhte Gesechtstätigkeit. Erknndungsvorstötze führten an
mehreren Stellen der Front zur Gefangennahme erner An-
z Â Franzose».

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mchös R»»»s.

MaZedomschr Frsnt.
. K« M Srelgniftk

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Feuertätigkeit war auf der Hochfläche von Asiago

und im Tombagebiet zeitweilig gesteigert.
Der 1. Generurgnarnermetster: L u d e n d o r f

Unisormktttel

Hindenbnrg und Ludendorff in Berlin.
Berllin,  2 . Jan . (Amtlich.) GeneralfeldmarfchsÄ

v . Hindenbnrg und General Ludendorff sind am heutig« «
Vormittag zn Besprechungen in Berlin emgetroffeu.

Kronrat in Berlin.
Berlin,  2 . Jan . Hisne nachmittag fand im Schloß

] Bellevue unter dem Vorsitz des Kaisers ein Kron -rat statt,
der sich im wesentlichen mit den Verhandlungen von Brest-
Litowsk beschäftigte.

Der 3. Januar.

die Westmächte ihre Entscheidung darüber zji treffen^ abchi,
ob sie der russischen Einladung gemäß aw den .Friedlllsvsr-
handlnngen teilnehmen oder ob sie die Verantwortung ftr
die Fortsetzung des Blutvergießens in womöglich .noch ge¬
steigerter Form auf sich nehmen wollen . Es handelt sich bei
dem Schritt mit Nichten um ein erweitertes Friedensange¬
bot von deutscher Seite . Deutschland hatte in die' Be¬
ziehung bereits am 12. Dezember 1916 das -
tan . wr die deutschen Friedensbednigungen ? dl . -er
nur in Worten bestehen konnten , an denen die Gegnersieicht
drehen und deuteln hatten , liegen jetzt in vertraulich fest,
gelegten Artikeln vor und lassen sich auch von dein gewttg-
testen Jongleur nicht mehr verhüllen oder in veränderte
Gestalt bringen . Und digseBed'ingnngen laift^ genau ans
das hinaus , was Präsident Wilson und mit ihm die Slot»»
George, Poincaree und Genossen als ihr Kriegsziel offiziell
nicht einmal , sondern vielmpl qprsposMmt haben . Wenn
die Westmächte nicht ihre durchi die Veröffentlichung der
Geheimvertr .äge enthüllten gehejmtznnEtvberungsviäue ver¬
folgten, dann ' müßten 'sie die Plattform betreten , .die sich
ihnen in den .'Brest -Litowsker Bereinbarungen darbietst.
Alle Gründe ,der Moral , der Logik -und der ' Menschlichkeit
nötigen sie Kim Anschluß «n das . Fnedenswerk.

2er Schließer, ogr seinen Unisarmkittel mit Werners
elegantem Gehrock vettaufcht hatte , bcttachtete seine eigene,
so oortellhaft veränderte' Figur mit höchstem Wokilgesallen.

.,,Eer dios, — ich glaube es selbst, Sennor ! Schade, daß
es hier keinen Spiegel gibt, in dem man sich ordentlich
bewundern könnte. Ich danke Ihnen noch einmal, Don
Aleinano . und verspreche Ihnen , daß ich diese Kleider
niemals anziehen werde, ohne in herzlicher Freundschaft
an Sie zu denken."

„Das ist brav van Ihnen . — Und nun tun Sie mir
noch einmal Bescheid! Mögen Sie zum Nutzen aller
derer, die uack) mir diese Zelle bewohnen werden, Ihrem
Menschen freundlichen Berufe noch lange erhalten bleiben!"

i Die Becher klangen zusammen, und Sennor Cabildo
leerte den seinen bis zum Grunde . Als «r ihn absetzte,
jäinalzte er mit der Zunge und schüttelte bedenklich den
Kopf.

„Es gibt keine Ehrlichkeit und keine Rechtschaffenheit
rnryr m her Welt, Sennor ! Der Himmel mag wissen,
was für ein Teufelszeug dieser Weinhändler mir da
wieder rnifgehangt hat Die obere Hälfte der Flasche war
gut , aber- dieser Nest ist bitter wie Galle."

Er spie Gm und zündete an der Kerze, die seit dem
Ewbruch der Dunkelheit die Zelle mit spärlichem Licht
erhellte, eine Zigarette an, um den üblen Geschmack zu
beseitigeu. _ Irgendeinen Verdacht gegen seinen Gefangenen
hatte er offeuvar nicht geschöpft.

Und doch war Werner keineswegs sehr geschickt zu
Werke gegangm , als er, während jener mit dem An-

ftirobieren des geschenkten Kleidungsstückes beschäftigt ge-
"Meten Wüt, den 3ntja .lt des von Doktor.' Eihcll übersandten,
Kufammengefalteten Papiers in den Becher,geschüttet hatte.

Werners Bedenken gegen die Reinheit des Weines
schienen dem wackeren Beamten durchaus nicht den Appetit
verdorben zu haben , denn er griff gleich darauf nach der
zweiteu Flasche und schickte sich an, ein gebratenes Hühnchen
Mst seinem Taschenmesser zu zerlegen. Dabei begann er
zur Erheiterung seines Pflegebefohlenen wieder eine von
den Hinrichtungsgeschjchtsn zu erzählen, von denen er
einen ui.r.ffchöpftichen Vorrat in der Schatzkammer seines

Gedächtn-ffes zu bewahren schien. Aber schon nach Verlauf
einiger Minuten flössen ibm die Worte nicht mehr s»
leicht und beredt von den Lippen wie zuvor. Seime
Zunge wurde merklich schwerer, ; riö er unterbrach feine
Rede immer häufiger durch gewaltiges Gähnen.

„Bei meiner Seele, " stammelte er zuletzt, indem «
die Hand mit dem Messer sinken ließ, „mir ist, als s*
man mir ein paar Pfund Blei in de» Schädel gegoffe,
hätte . Ich glaube — ich muß — ein — wenig nicken— "

Er hatte die Arme aus den Tisch gelegt und da»
schwere Haupt darauf gebettet . Nur ein paar Sekunde«
nach, und seine tiefen, geräuschvollen Atemzüge ließen
erkennen, daß er eingeschlummert sei.

Regungslos und mit klopfendem Herzen hatte Wern«
diese über alles Erwarten schnelle Wirkung von Doktor
Vidals Mittel beobachtet. Wie kostbar auch die Minutt»
sein mochten, noch wagte er nicht, das Werk seiner Be¬
freiung zu beginnen . Wenn der Aufseber sich zur Unzelt
ermunterte , war ja alles verloren . Aber der Mann rührte
sich auch nicht als Werner die geleerte Flasche absichtlich
voni Tische stieß, so daß sie auf den Steinjllesen des Fuß¬
bodens mit lautem Klirren zerbrach. Und er gab keine«.
Laut von sich, da ihn der Gefangene nun ziemlich der^
am Arme faßte, um ihn kräftig zu schütteln.

„Vorwärts denn !" murmelte Werner, den diese
Prooen endlich von der Zuverlässigkeit des Pulvers hin»
länglich uberzeugt hatten . *(£2 wäre eine Feinheit, jet>̂
noch zu zaudern ."

15r bediente sich zunächst der kleinen scharfen Schere,
die Conchita ihm übergeben hatte , zu dem von ihr b»°
zeichneten Zweck, und er selbst würde wahrscheinlichnicht
wenig êrstaunt gewesen sein, wenn er sich mit Hilfe
eines Spiegels hätte überzeugen können, wie gewaltig
die Ve;eitigung des Schnurrbarts sein Aussehen verändert
hatte. Dann nah .:: er Sennor Cabiloos schmutzigen Uni»
formrock vom Boden auf und zog ihn an. Auch de»
Sabel , den zener vorhin hatte oblegen müssen, schnallte «
sich um den Leib, und es war seltsam, mit welcher Zuver-
slcht und Entschlossenheit ihn das Bewußtsein erfüllte, sich
lm Besitz einer Waffe zu beiinden . (Forts , folgte



Lahnftelnev TageME IMui '» für den Kreis St Ĝoarshausen.
Die Fraktionsführer bei Kühlmann.

B e r I i n , 2. Jan . Am Neujahrstage hatte , wie bereits
Iemeldet , der Staatssekretär von Kühlmann die Führer der
Fraktionen zu sich geladen. Die Besprechung, die um 5 Uhr
begonnen hatte , dauerte bis tief in die neunte Abendstunde.
Die Stellung der Abgeordneten zu den Breft -Litowsker Ab¬
machungen erwies sich als durchaus nicht einheitlich. Eine
«nbedrngt ablehnende Haltung scheinen die Unabhängigen
Sozialdemokraten eingenommen zu haben, als deren
Sprachrohr derAbgeordnete sich recht scharf äußerte . Staats¬
sekretär n. Kühlmann teilte mit , daß er bereits am heutigen
Abend zu den Verhandlungen zurückkehren müßte , so daß
es ihm nicht möglich sein werde, an der morgen stattfinden-
ten Sitzung teilzunehmen.

Vergeltung.
S t r a ß b u r g , 2. Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ." hat

«eulich mitgeteilt , daß die französischen Unterhändler jeg-
Ache Aussprache über die Freilassung der wider alle Rechte
zurückgehaltenen Elsaß-Lothringer grundsätzlich abgelehnt
hätten . Die Folgen dieser Weigerung , so lautet der be-
bentsame Schluß dieser Mitteilung , wird die Zivilbevölke-
«ung dks besetzten Frankreich zu tragen haben . Hierzu wird
»unmehr der „Straßb . Post " gemeldet, daß deutscherseits
Wie sofortige Abführung von 1000 angesehenen Persönlich¬
keiten des besetzten französischen Gebietes angeordnet wor¬
ben ist. Die Abführung erfolgte , wie hinzugefügt werden
dann , in das östliche Etappengebiet . In Elsaß -Lothringen
Gat diese, von der Bevölkerung schon längst geforderte Maß¬
regel große Genugtuung hervorgerufen.

Bundesratsausschuß und Friedensverhandlungen.
Der Bundesratsausschuß für Auswärtige Angelegen¬

heiten trat unter dem Vorsitz des bayerischen Ministerprä-
pdenten von Dandl am 2. Januar in Berlin zusammen.
Die Friedensverhandlungen zu Brest-Litowsk bilden nach
Hem Bericht des zurückgekehrtenStaatssekretärs von Kühl¬
mann Hauptgegenstand der Beratungen . Am Tage darauf
«ersamelt sich der Hauptausschuß des Reichstags um sich
mit derselben Frage zu beschäftigen.
Der Freie Ausschuß für einen Arbeiterfrieden , in Bremen,
»ichtete au den Reichskanzler folgende Drahtung:

„Der „Freie Ausschuß für einen Deutschen Arbeiter-
fr,eden " mit seinen dreihunderttausend Arbeitermitgliedern
hat m,t Entrüstung die Friedensbedingungen gelesen, die
»on deutscherSeite in Brest-Litowsk aufgestellt worden sind.
In diesen Bedingungen liegt der volle "Verzicht auf den
deutschen Sieg . Vor dem ruffischen lieberfall auf die fried-
«chen deutschen Grenzen , vor dien russischen Greueln in Ost

Leben laffen mußten . Wenn England auch in der Heimat
über Ersatztruppen verfügen mag , um seine Verluste auszu¬
gleichen, so kann sich die englische Oberste Heeresleitung doch
eine zweite Niederlage wie die von Cambrai nicht leisten,
ohne die Kampfkraft der Armee aufs ernsteste zu beeinträch¬
tigen.

Friedensstimmung in England.
WTB . A m st erdam , 31 . Dez. Reuter meldet aus

London : Der Londoner Berichterstatter des Manchester
Guardian erfährt : Die britische Regierung betrachtet die
von Deutschland und Oesterreich-Ungarn gestellten Frie¬
densbedingungen als einen ernsten Schritt von Seiten der
Mittelmächte und hat die feste Absicht, eine ernste wohlüber¬
legte Antwort zu geben, sobald die Bedingungen offiziell
überreicht sind. Lloyd George hat bereits selbst eine Reise
nach Frankreich festgesetzt, um mit Clemenceau darüber zu
verhandeln.

93 Milliarden englische Kriegskosten.
A m st e r d a m , 31. Dez. Meldung der Expreß -Korre¬

spondenz. Nach einer Besprechung des „Statist " stellt sich
die Staatsschuld Englands bis zum 18. November 1917
auf rund 106 Milliarden Mark . Da die Staatsschuld bei
Ausbruch deŝ Krieges sich im ganzen auf 13 Milliarden
Mark belief, stellen sich die Krieqskosten Englands auf 93
Milliarden Mark.

Eine Petersburger Massenkundgebungfür den Frieden.
WTB . Petersburg,  30 . Dez. Meldung ddr Pe¬

tersburger Telegraphenagentur : Heute fand in Petersburg
eine Massenkundgebung zu Ehren des Erfolges der Frie¬
densverhandlungen statt . Die Kundgebung begann um 10
Uhr vormittags und dauerte bis 5 Uhr nachmittags . U. a.
nahmen mehrere hunderttausend Arbeiter , Soldaten und
Matrosen teil . Der Zug setzte sich von der Umgebung Pe¬
tersburgs aus in Bewegung . Der Newski Prospekt bildete
ein Meer roter Fahnen und Schilder mit Aufschriften. In
geordneten Reihen marschierten die Arbeiter aus jeder Fa¬
brik mit der Roten Garde an der Spitze, alle Militärs mit
Musik und Waffen . Die Kundgebung glich an Großartigkeit
der Kundgebung vom 1. Mai 1917 und beweist von neuem
die Einigkeit der Arbeiter , Soldaten , Bauern u. Matrown.
Die Revolutionäre zeigen dadurch eine kraftvolle Entschlos¬
senheit, dem allgemeinen Frieden und dem Sozialismus
zum vollen Siege zu verhelfen.

„Teuere " Verbündete.
Der amerikanische Schatzsekretär MeAdoo ließ einen

«u IU||1(Û U «utaumi IN sl,|i= i weiteren Vorschuß von 685 Millionen Dollar an Großbri-
Preußen kapituliertDeutschland wie ein besiegtes Volk. Wir f tannien , von 155 Millionen an Frankreich , 7,5 Millionen
pnd aber nicht besiegt Opfer und Entbehrungen wurden j an Belgien und 1 Million an Serbien überweisen. Die
Denk Vaterlande bereitwilligst für den Sieg dargebracht . - Gesamtsumme der Vorschüsse beträgt bisher 4 236 400 000
Der Dank dafür ist der deutsche Verzicht. Deutschland hört ' ' . ~ -
tonnit auf, eine Weltmacht zu sein. Deutschlands Wirt

fjchastsleben wird zugrunde gehen,Deutschlands Arbeiter¬
last wird auswandern müssen, um Brot und Verdienst zu
ndien, oder aber sie muß in Not und Elend verkümmern,
on Ew . Exzellenz verlangen wir in dieser entscheidenden

Stunde , Deutschlands Zukunft und damit die Zukunft der
«eutschen Arbeiterschaft durch einen siegreichen Frieden zu
Achern." ' 0

Die schweren englischen Verluste bei Cambrai.
WrB.  Berlin,  2 . Jan . Westlich Cambrai hat sich

Die Beute der in den letzten Tageil südlich Marcoinq ae-
«achten befangenen aus 13 Offiziere, 500 Mann und >'ie-
»en Maschinengewehre erhöht . Auf -diesem Schlachtfeld al-

Dollar oder ungefähr 20 Milliarden Mark . Dauert der
Krieg mit Schuld der Westmächte und Amerikas noch lange
fort , wird die Zahl -derMilli arden sich schnell vervielfachen.

Der Papst und Jerusalem.
WTB B e r l n , 3l . Dez. Die „Neuen Zürcher Nach¬

richten" schreiben, der Text der Meldung der Agenzia Sts-
fani über die Papstansprache sei gefälscht. Nach der Agenzia
Stefan , erblickte der .Papst in den^ reigniffen von Jerusa¬
lem eine besondere Bedeutung . Äitsächlich habe der Papst
aber nicht von den Ereignissen , sondern nur von dtzn hei¬
ligen Städten Jerusalem und Bethlehem gesprochen. Das
Blatt erklärt , der Stefaiiitext wäre eine Belobigung Eng¬
lands für dw Ereignisse in Jerusalem , während der ' Origi¬
naltext jede solche' Deutung ausschließe. Das Blatt ver¬
mutet dahinter di? Absicht, in Konstantinopel eine Vers!im
mung gegen den Vatikan zu erwecken und die Türkei Aw.m

fcin haben die Engländer bis zum 6. Dezember 20 Divi
Honen einseKen muffen, die unerhört blutige Verluste erlit- - - a . . .. . . . 8„

c 61  Engnsche Divisionen sollen nach.übereinstimmen- i .Sonderfrieden zugänglich zu machen.
H enGefangenenaussagen nahezu völlig vernichtet sein B -'- - ' '
L "ders schwer sind vor all m die Verluste der englischen _
Wurde, von der Tausende im Bour^ i- W.,^ nutzlos ihr

l
i'

Der neue ßaitkdirektor.
Vornan  von Reinhold Ortmann.

W (Nachdruck verboten.)

»Nun mögen sie versuchen, mich noch einmal ge-
fangenzunehmen I" dachte er. „Lebendig wenigstens sollen
Oe mich jetzt gewiß nicht wieder haben."

Nachdem er sich mit der Mütze des Schließers be¬
deckt und sie so tief als möglich über die Stirn herabge-
^ogen hatte, war er endlich zum Aufbruch fertig. Er
Konnte sich einer Anwandlung von Mitleid nicht erweh¬
ren , als er auf den schlafenden Sennor Cabildo blickte.
2m Grunde vergalt er ihm ja seine Menschenfreundlichkeit
v ^ Jch/echt- denn es war kaum zu bezweifeln, daß man
den Aufseher für seine Flucht verantwortlich machen und
dafür bestrafen würde. Aber es würde sich, wenn diese
Flucht gelang , wohl ein Mittel finden lassen, den Wackeren
siir das erlittene Ungemach schadlos zu halten
»- . .Eb . war ein glücklicher Zufall , daß der Aufseher den
Scklusselbund im Türschloß der Zelle hatte stecken lassen,
denn so brauchte Werner seine Zeit nicht mit dem Auf¬
suchen des rechten Schlüssels zu verlieren . Er lauschte ein
paar Sekunden lang hinaus , dann , als er sicher zu sein
glaubte , daß draußen auf dem Gange alles still war,
öffnete er entschlossen und trat hinaus . Der langgestreckte
Gang war , wie Eonchita es vorausgesagt hatte, nur sehr
spärlich beleuchtet. MenschlicheWesen waren nicht zu er¬
blicken. So ließ sich Werner Zeit , die Zelle wieder
zu verschließen, hakte den Schlüsselbund in eine dazu
bestimmte Oese der Säbelkoppel ein und schritt in
Teiler, aufrechter Haltung nach der von seiner
Retterin bezeichneten Richtung hin den hallenden
Gang hinab . Er gewann die Treppe und erreichte
den Hotz ohne daß ihm jemand begegnet wäre . Jetzt aber
— er hatte erst wenige Schritte gegen das Pförtchen hin
getan , über dem die von Conchita erwähnte Laterne
brannte sah er die Gestalt eines Mannes gerade auf
>ity zu kommen. Er konnte ihm nicht ausweichen, ohne

Ali StM Mi>M:
Oberlahnstein, den 3. Januar.

( : ) Wandkalender.  Bekanntlich ist es ans nicht
erlaubt , einen Wandkalender als Sondorbestage unseren
Blatte beizufügen und so haben wir denn , wi ' andere Zei
tungen , einen Kalender auf der 4. Seite unseres Blattes
heute zum Abdruck gebracht.

!! D er R h e i n bringt zur Zeit nur noch sehr wenig
Treibeis und ist so niedrig , wie er nur sehr selten um diese
Jahreszeit war . Zwischen dem Wafferspiegel von heute und
dem Hochwasser von voriges Jahr liegt ein Unterschied
von 5 Meter.

( :) Kirchenkollekte  am Kaiser-Geburtstag 1918.
Die BischöfePreußens haben sich entschloffen, für die Zweck»
der „Kirchlichen Kriegshilfe " am diesjährigen Geburtsfeste
des Kaisers , Sonntag , 27. Januar , eine allgemeine Ktrchen-
kollekte abhalten zu laffen. Auch die Limburger Diözes«
wird sich an dieser Sammlung beteiligen.

)( Kreisverband  für Handwerk und Gewerbe . Am
Montag , den 14. Januar 1918, vormittags 10 Uhr, findet
in Limburg a . d. L. (im Gasthaus „Alte Post ) eine Ver- ,
sammlung der Vorstände der Gewerbeoereins -Kreisver¬
bände statt . Tagesordnung : 1. Besprechung über die seid- !
herige Tätigkeit der Kreisverbände , Austausch der Ersah - ;
rangen . 2. Errichtung gewerblicher Beratungs - und Aus¬
kunftsstellen. 3. Aufstellung und Besprechung eines Ar¬
beitsplanes . 4. Sonstiges.

. ( !) B r e n n e s s e l s <j nt m l u n g. Nach Mitteilung
der Nesselfaser-Verwertunasgesellschaft ist der Ertrag der
geiammelten Brennesselstenael in diesem Jahre bedeutend
größer als im vorigen Jahre . Mit 12(4 Zentner Trocken-
stengel hat das Landsberger Gvmnasium ' eine Rekordziffer
erreicht, die sonst nirgends auch nur annähernd erreicht ist.
Im Jahre 1916 waren durch die hiesige Volksschule 17Ztr.
und 94 Pfund getrockneter Nesseln abgeliefert worden , wäh¬
rend 1917 nur 7 Zentner 80 Pfund abgesandt werden konn¬
ten . Daß die Schule gegen das vorjährige Ergebnis weit
zurückblieb, ist nicht ihre Schuld ^ Die Erlaubnis zum Be¬
treten der Stellen , wo die Brenneffeln in Hülle und Fülle
wachsen, wurde ihr im Sommer nicht erteilt , sie wurde >rst »
gegeben, als es zum Sammeln fast zu spät war . Immerhin
konnten Ende November in einer Woche fast 8 Zentner zu¬
sammengebracht werden , während in 17 Wochen nichts ge¬
tan werden konnte. „Wenn jede Schule 12(4 Zentner sam-
melte", so schreibt die Neffelfaser-Verwertungsgefellschaft,
so könnten wir auf die Baumwolle Amerikas verzichten."
Die hiesige Volksschule könnte wohl in jedem Jahre 18 bis
20 Zentner sammeln, wenn man ihr das Sammeln ge¬
stattet , selbst auf die Gefahr hin, daß einmal ein Weiden¬
zweig ohne Schuld der Sammler geknickt wird.

§§ B ü r g e r st e i a e re i n i g e n. Das Tauwetter hat
der ganzen Wintrrherrlichkeit der letzten Woche ein schmut-
ziggraues Ende bereitet . Wir möchten bei dieser Gelegen--
^r it die Hausbesitzer oder ihre Beauftragten darauf hinweb
sen, daß sie auch trotz der städtischen Straßenreinignng
selbst für schleunige Entferung des Schnees und dös sich
etwa bildenden Eises Sorge tragen muffen. Dies ist ums»
nötiget wegen der hier weilenden kranken Soldaten und
Wege-, tec- bekannten schlechten Schnhwe^ks, das keioe»
Schutz vor dem so gefährlichen Schneewaffer bietet.

Eine er  n ste M a h n u n g. Eine ehrliche und
leider nur zu berechtigte Warnung richtet im Namen deS
Gemerirdevorstandes von Hattersheim Bürgermeister Keß¬
ler an die Einwohnerschaft als Neujahrsgruß , in dem er u.
a. sagt: „Wir raten dringend zur Sparsamkeit . Legt zurück
für Notfälle ! Wir erfahren täglich mit Schrecken, wie man¬
che Ortsbewohner ihren Verdienst geradezu hinauswerfen.
Wi- wißen, daß manckv Familien bis zu 10 000 Mark und
mehr verdienen und daß Arbeiterfamilien die unnötigsten
und teuersten Sachen kaufen! Pelze , Kostüme, Seiden¬
wäsche und seidene Stoffe, ' elegante <2 chuhe, teuere Ipiel-
waren , Golde und Silbersackien. oft für Hunderte von Mark,

seinen Verdacht zu erregen, um so weniger, als jener
augenscheinlich die Absicht hatte, ihn anzureden . Zwar war
der Mond, der unter diesem südlichen Himmel in klaren
Nachten zuweilen fast Tageshelle verbreitet, noch nicht auf¬
gegangen , und es herrsckite darum eine Dämmerung , die es
unmöglich machte, die Gesichtszüge eines Menschen anders
als aus unmittelbarer Nähe zu erkennen. Aber der Mann,
der ebenfalls, wie Werner jetzt gewahrte , die Uniform eines
Gefängnisaufsehers ttug , schien unglücklicherweisewillens,
eine Unterhaltung mit dem vermeintlichen Kollegen zu be¬
ginnen.

Der Flüchtling zog den Kopf so tief als möglich
zwischen die Schultern und rückte mit einer unauffälligen
Handbewegung die Mütze noch etwas weiter ins Gesicht.
Die Kenntnis , die er ttotz der Kürze ihrer Bekanntschaft
bei dem vertraulichen Wesen des Sennor Cabildo von dessen
kleinen Schwächen erlangt hatte, gab ihm ohnedies gerade in
dem letzten, kritischsten Augenblick einen sehr glücklichen Ge-danken ein.

Indem Werner den unsicheren, schwankenden Gang
eines halb Berauschten annahm , schob er sich mit ab¬
gewandtem Gesicht und mit einem unverständlichem Ge¬
brumm so dicht an dem anderen vorüber , daß er fast
seine Schulter streifte. Der Aufseher, dem dieser Zustand
seines Amtsgenossen eine ziemlich gewohnte Erscheinung
sein mochte, blieb stehen, um ihm lachend etwas nach¬
zurufen. Aber es befremdete ihn zum Glück nicht, daß
er keine Antwort darauf erhielt, und Werner atmete er¬
leichtert auf, als er hörte, wie der Schritt des Mannes
hinter ihm sich weiter und weiter entfernte . Werner fühlte
sich durch die glückliche Ueberwindung dieser Gefahr ge¬
hoben ; es überkam ihn eine beinahe fröhliche Stimmung,
die jeden Zweifel an dem Gelingen seines verwegenen Be¬
ginnens erstickte.

Er fand die kleine Pforte offen, wie Conchita es
vorausgesagt , und er sah sich in einem schmalen, halb¬
dunklen Gange, der nur dazu bestimmt schien, eine Ver¬
bindung zwischen den beiden Höfen herzustellen, da er
weder zur Rechten noch zur Linken eine Tür aufzuweisen
hatte. Aber die freudigen Hoffnungen des Flüchtlings

wichen einer desto schmerzlicheren Enttäuschung, als er,
am Ende des Ganges angelangt , die Entdeckung machen
mußte, daß er sich vor einer verschlossenen Tür befand.
Alles Stoßen und Rütteln war umsonst — die beiden
Flügel wichen nicht. Schon dachte Werner daran , wieder
umzukehren und sein Heil an einer anderen Stelle zu oer-
suchen, als er sich des Schlüsselbundes in seinem Gürtel
erinnerte . Vielleicht befand sich der rechte darunter . Er
versuchte den ersten, den zweiten und den dritten Schlüssel
ohne Erfolg : dann aber hatte er Mühe , einen laute»
Iubelruf zu unterdrücken, denn der vierte ließ sich ohne
Widerstand in dem Schlosse drehen. Die Tür war offen,
und Werner sah den großen, von vereinzelten Laterne«
nur spärlich erhellten Hof vor sich liegen. Da dieser an allen
vier Seiten von hohen Gebäuden umschlossen war , würde
der Flüchtling wohl im Zweifel gewesen sein, nach welcher
Richtung er sich zu wenden habe, wenn ibm nicht Eon-
chitas Mitteilung , daß der Hauptausgang sich neben dem
Wachtlokale befinde, als Fingerzeig gedient hätte. Im
Scheine der vier Fackeln, die man in einem Winkel de,
Hofes angezündet hatte , (ah er die blinkenden Läufe von i»
Pyramiden zufammengeftelltenGewehren und dunkle menfch.
liehe Gestalten, die sich's nach Landesfitte auf den Stein¬
fliesen bequem gemacht hatten . Augenscheinlichhatte ma»
des Aufstandes wegen auch hier die Besatzung verstärkt,
und die Leute hatten im Innern der Wachtstube nicht all«
Raum genug für ihre Nachtruhe gefunden.

Der große, offene Torweg , in dessen Wölbung eben¬
falls zwei Fackeln brannten , lag so, daß Werner unmittel¬
bar an den ruhenden Soldaten und an den Gewehr¬
pyramiden vorüber mußte, um ihn zu erreichen. Das war
sicherlich kein geringes Wagnis , und bevor er sich dazu
anschickte, versäumte Werner nicht, den Säbel in der Scheide
zu lockern. Dann schritt er entschlossen vorwärts und vermied
es sogar absichtlich, den Schall seiner Schritte zu dämpfen, die
weithin vernehmlich über den stillen Hof klangen. Einer
der Männer richtete sich zu sitzender Stellung empor, als
Werner hart an ihm vorbeistreifte, aber nur um ihn aus
schlafttunkenen Augen anzublinzeln und sich dann wieder
niederzulegen. (Fortsetzung folgt.)



Lahnftetner tEagema« , Hreisbuw für den Kreis St. Goarshausen.
|a -sogar Klaviere kaufen sie. Ist es nicht Wahnsinn?
Ce !bst Kriegerfrauen machen von ihren Unterstützungen die
blödsinnigsten Ausgaben für Sachen , die sie sonst nie im
Leben gekannt haben . Wir gönnen allen ein anständiges
Dasein . Aber Pelze und Kostüme für mehrere hundert
Mark , Puppen zu hundertzwanzigMark , führen zum Leicht¬
sinn schlimmsten Grades . Hebt das Geld auf für schlim-
me:e Tage ! Wer jetzt kauft, erwirbt Schund , und Leute mit
solchem Aufputz sind ordentlichen Menschen ein Ekel. Tragt
die alten Sachen auf ! Eure Tüchtigkeit wird man an der
Verwendung alter Kleider erkennen! Wir bitten sehr, diese
«rüsten Worte im neuen Jahr 1918 zu beherzigen."

Niederlahnstein, den 3. Januar.
) !( Trotz der a n h a l t e n d e n K ä l t e ist die Lahn,

wo voriges Jahr die große Schlittschuhbahn war , nur erst
halb zugefroren . An bier Schleuse hat sich das Eis über die
ganze Wasserfläche gebildet . Da man auf dem linken Ufer
eifrig mit dem Eismachen für die St . Martinbrauerei be¬
schäftigt ist, dürste sich keine große Eisdecke-,bilden.

(f ) Gestorben  ist in dem benachbarten Horchheim
Her Inhaber des weithin bekannten Hotels Holler, Herr
Weinhändler Josef Holler , 49 Jahre alt.

Braudach, den 3. Januar.
!! Die Po st sch alter  des hiesigen Postamts sind

Ron jetzt ab wie folgt geöffnet: Vormittags von 8—12 Uhr
»nd Nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

!: ! Auszeichnung.  Die beiden Söhne des Herrn
Vauaufsehers PH. Schmidt haben sich Auszeichnungen er¬
kämpft. Pionier Willi Schmidt und Musketier Emil er¬
hielten das Eiserne Kreuz : letzterer erhielt auch noch vor ,
einigen Wochen für tapferes Verhalten auf Erkundungs-
zängen eine lobende Anerkennung , eine Geldprämie und
Heimatsurlaub.

: : Verleihung.  Durch Erlaß vom 18. November
1917 ist der Hilfsschwester vom RotenKreuz Maria Wagner
die Rote Kreuz-Medaille verliehen worden.

b. C a m p , 2. Jan . Noch in diesem Monat und zwar
am Sonntag , den 13, Januar wird dahier ein Vortrag des
Herrn Garteninspektor Junge über Obstbaumzncht abgehal¬
ten werden . Alle Feld - und Gartenbesitzer sowie sonstige
Interessenten mögen diesem Vortrage beiwohnen, da gerade
in einer rationellen Obstzucht noch viel gesündigt wird und
an der Vermehrung der Obstbäume noch manches geschehen
muß . Der Vortrag beginnt um 314 Uhr im Hotel Mayer

t . S t. G o a r s h a u s e n , 2.  Jan . In der Nacht zum
*9 . Dezember 1917 mieteten sich in einem hiesigen Hotel
zwei Soldaten , ein Unteroffizier und ein Gemeiner , in feld-
1 rauer Jnfanterieuniform, ein. Der Unteroffizier, der
größere der beiden, trug gelbe Gamaschen, ferner hatte je¬
der einen Handkoffer bei sich, von grauer bezw. brauner
Farbe , sogenannte Offiziers -Koffer. Der Unteroffizier
schrieb seinen und den Namen seines Begleiters ins Frem¬
denbuch ein unter dem Namen Keding und Bock, beide aus
kharleville . Die Schrift entspricht einer sehr geläufigen
kaufmännischen Hand . Am nächsten Tage in aller Frühe
find beide unter Mitnahme von Bettwäsche, Steppdecken,
Tischdecken usw. verschwunden. Zweifellos hat man es mit
«mherziehenden Hoteldieben zu tun , welche die Uniform
«uberechtigt tragen . Offenbar handelt es sich um dieselben
Personen , die kürzlich an anderen Orten wie in Aschafsen-
biirg und Hagen Diebstähle gleicher Art begangen haben.

b Nastätten,  1 . Jan . Auszeichnung. Der bei ei¬
nem Infanterieregiment im Westen kämpfende Buchdrucke¬
reifaktor Philipp Pischinger wurde für außerordentliche
Pflichttreue vor dem Feinde zum Gefreiten befördert und
auch gleichzeitig mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

b . P o m Lau d e , 31 . Dez. Glück im Viehstand hat
H er Karl Albus auf der Klausermühle . Eine Kuh-brachte
innerhalb Jahresfrist vier lebende Kälber zur Welt und
-war am 30 . Dezember 1916 zwei Stück und am 23. De¬
zember 1917 wieder zwei. Diese Kuh hat in den Kriegsjah-
ren nicht weniger als sieben lebende Kälber zur Welt ge¬
bracht. Eine zweite Kuh aus demselben Stalle hat im Juni
1917 ebenfalls zwei kräftige Kälber zur Welt gebracht.
Sieb ' Vaterland kannst ruhig sein.

großen vaterländischen Verdienste sich die Landwirtschaft in
diesem blutigen Weltkriege erworben hat . Ohne sie wäre
daS Vaterland längst verloren . Aber es gilt jetzt, das Letzte
herzugeben, was der Landwirt irgendwie entbehren kann.
Wir richten deshalb an alle deutschen Landwirte die herz¬
liche Bitte , das Vaterland nicht im Stich zu lasten. Jeder
Zentner Hafer , jeder Zentner Brotkorn , jedes Pfund But¬
ter , jedes Liter Milch, Hie der Landwirt mehr als bisher
abgibt , helfen zum Siege . Darum erwäge jeder Landwirt
noch einmal , was er von seinen Vorräten abgeben könnte;
nicht im Wege des Schleichhandels , der nur dem Reichen
zugute kommt, während die arme Bevölkerung darben muß,
sondern an die öffentlichen Verteilungsftellen . Doppelt
gibt, wer schnell gibt ! Jeder Landwirt möge seinen Nach¬
bar aufklären und ihn dazu bewegen, gleichfalls sein Scherf¬
lein zum Endsieg über unsere Feinde beizutragen.

Ein Aufruf an die Landwirte.
Zur Jahreswende richtet der Kriegsausschnß der deut¬

schen Landwirtschaft , der deutsche Landwirtschaftsrat , die
Vereinigung der deutschen Bauernvereine , der Reichsver¬
band der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften,
der Bund -der Landwirte , die deutsche Landwirtschastsgeiell-
fchaft und der Generalverband der deutschen Raiffeisenge¬
nossenschaften einen Aufruf an die deutsche Landwirte , in
bem es heißt:

Das -deutsche Volk steht in seiner schicksalsschwersten
Stunde . Im Osten ist der Feind bezwungen. Da gilt es
«och einmal , alle Kraft draußen und drinnen zusammenzu¬
fasten, um auch im Westen einen noch schlimmeren Feind
völlig niederzuringen . Alle Männer , die draußen für -die
Heimat auf der Wacht stehen, werden bis zum letzten Atem¬
zuge alles daran setzen, um uns den endgültigen Sieg zu
»erschaffen. Zu dieser gewaltigen letzten Kraftanstrengung
ist aber nicht nur das .Durchhalten draußen - notwendig , ist
nicht nur die Nervenkraft unserer kämpfenden Helden er¬
forderlich, es ist nicbt nur die restlose Herstellung von Mu¬
nition , Granaten und Waffen unentbehrlich, sondern ebenso
auch das Durchhalten im Innern . Die fortgesetzteH'ervor-
bringung von Lebensmitteln , ihre restlose Ablieferung an
«lle bedürftigen Volkskreise -draußen und drinnen sind zum
endgültigen Siege zur Gewinnung eines ehrenvollen Frie¬
dens , der unserem Volke die Zukunft sichert, die dringend¬
sten Aufgaben -der Heimat und insbesondere unserer Land¬
wirte . Es ist für alle Zeiten und für die kommenden Ge¬
schlechter in die Tafeln der Geschichte eingegraben , welche

a . Montabaur,  1 . Jan . Heute blickt das hier er¬
scheinende „Kreisblatt für den Unterwesterwaldkreis " auf
sein 50jähriges Bestehen zurück und darf sich größter Be¬
liebtheit unter seinen Lesern erfreuen . Aber auch die gedie¬
gene Aufmachung macht dem Verleger , dem in den nastau-
ischen Gewerbekreisen bestens bekannten Herrn Gg. Sauer¬
born-, alle Ehre.

* H i l l s che i d , 2. Jan . Ein weiblicher Pächter der
hiesigen Jagd erlegte vergangene Woche an einem Tage ein
Wildschwein im Gewicht von zwei Zentner und einen star¬
ken Hirsch. • >

* Biedenkopf,  1 . Jan . Jubelhochzeiten. Me
Eheleute Schuhmachermeister Georg Justus Krämer und
die Eheleute Schnhmachermeister Ludwig Peter Weg-emer
stierten in -der letzten Woche das Fest der diamentenen bzw.
der goldenen Hochzeit.

* Usingen,  1 . Jan . Schwerer Einbruchsdiebstahl.
'In das an der Bahnhofstraße belegene Lager der Kreis-
lebensmittelstelle wurde in der Nacht von Donnerstag auf
Freitag eingebrochen und Waren im Werte von etwa 4700
Mark gestohlen. Die Diebe entwendeten : 175 Pfund weiße
Bohnen , 50 Pfund Haferflocken, 20 Pakete Kakao Pulver,
150 Pfund Schokolade, 1 Dose mit Suppenwürfel und 990
Stücke Seife . Von den Dieben fehlt jede Spur ; auf ihre
Ergreifung hat die Polizeiverwaltung eine Belohnung von
100 J(  ausgesetzt.

* Fr an kfur  t a . M ., 31. Dez. Der Schutzmann Gg.
Ertl , verheiratet und Vater von 3 Kindern , wurde gestern
früh während seines Patrouillendienstes in der Oppenheü-
merstraße von zwei Dieben die 2 Schweine gestohlen hatten,
erschosien.

* Diedenhofen,  30 . Dez. Schnell geräumter
Schweinemarkt . Trotz der durch öffentliche Bekanntmach¬
ung angekündigten Beschlagnahme dêr Ferkel und Schweine
zugunsten des 'Kommunalverbandes hatten sich die Bauern,
irregeführt durch eine am 17. Dezember erschiene Anzeige,
irregeführt durch eine am 17. Dezbr . erschienene Anzeige
recht stattlichen Schar Ferkel auf dem Marktplatz eingefun¬
den. Der Schreck war jedoch kein geringer , als die Polizei
nach erfolgtem Beginn des Marktes sämtliche-angefahrenen
Ferkels es waren ihrer 600 Stück, beschlagnahmte. Den
Bauern ttmrb-e für das Pfund der Höchstpreis von 2,40 Mk.
ausbeza-h-lt.

' "Schwerte,  1 . Jan . Ein schweres Rodelunglück er¬
eignete sich hier . Auf einer abschüssigen Straße stieß ein mit
vier Personen besetzter Schlitten mit einem Kraftwagen zu¬
sammen. Eine Wirtstochter erlitt einen Beinbruch, ein im
hiesigen Vereinslazarett befindlicher Soldat einen Schädel¬
bruch, ein anderer Soldat einen Bruch des Unterkiefers und
ein 12jähriger Schüler eine Gehirnerschütterung.

Unveränderte Saarkohlen - und Draunkohlenpreise.
Die Preisvereinigung mitteldeutscher Braunkohlenwerke

läßt einweilen die Braunkohlenpreise unverändert , doch soll
die Preisfrage erneut in einer n-o-ch im Januar stattfinden¬
den Versammlung n-achgeprüft werden. — Die Kgl. Berg-
werksdirektion in Saarbrücken läßt die gegenwärtigen
Richtpreise für Kohlen auch nach dem 1. Januar noch be¬
stehen.

Hafenbau in Regensburg.
Berlin,  1 . Jan . Die infolge der Großschiffahrts¬

frage zwischen Rhein und Donau aufblühende Stadt Re¬
gensburg hat beschlosien, eineu Jndustriehafen anzulegen.
Die Kosten sind auf rund zehn Millionen Mk. veranschlagt.

Waggonweise Diebesgut.
Einen guten Fang machte die Köln-Mülheimer Polizei.

Durch Verhaftung eines Schleichhändlers , eines Hvllän-
ders , der in Wirtschaften alle möglichen Lebensmittel an-
bvt, kam mau hinter die Schliche einer großzüzig arbeiten¬
den Diebesbande , die ihr Lager in einem Hanse in Niehl
bei Köln hatte . Dort wurde das Diebesgut waggonweise
herausgeholt.

Weiterer Preissturz im Schleichhandel.
Im Schleichhandel und auch im offenen Handel macht

sich auch in Hannover seit einigen Tagen ein starker Preis¬
rückgang bemerkbar. Die Phantasiepreise für Gänse sinken
stark, so daß statt sechs Mark und mehr das Pfund heute
Gänse für vier Mark das Pfund reichlich zu haben sind.
Tee, der bis zu 30 Mark das Pfund kostete, ist heute schon
auf die Hälfte znrückgegangen. Stark sind die Preisstürze
in Pelzwaren . Die Preise sind um 40 bis 80 Prozent ge¬
sunken. Merkwürdig ist auch das plötzliche starke Angebot
von Rot - und Weißkohl, der noch bis vor wenigen Tagen
ganz vom Markt verschwunden war und jetzt überall reich¬
lich austaucht.

Guatemala fast ganz zerstört.
A m st e r b a m , 1. Jan . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Am Sonnabend zerstörte ein neuerliches Erdbeben
Guatemala fast qart-j . Das Marinedepartement berichtet,
daß alles in Trümmer liegt. 125 000 Personen sind ob¬
dachlos.

lasgobe In untn ftlcns mdtQrt « .
Die alten Lebensmittelkarten müsien sämtlich am SJIor*

tag, den 7. Januar abgeliefert werden.
Die neuen Lebensmittelkarten können alsdann wi«

folgt abgeholt werden:
A—B , Dienstag , den 8. Januar , vormittags 149—18,
C—F , Dienstag , den 8. Januar , nachmittags y23—5,
G—I , Mittwoch , den 9. Januar , vormitt ags 149— 12,.
K—L, Mittwoch , den 9. Januar , nachmittags 143—6».
M —Q , Donnerstag , den 10. Jan ., vormittags ^ 9—12,
R—S , Donnerstag , den 10. Jan ., nachmittags 2—5,
T —V, Freitag , den II . Januar , vormittags 149—12,
W— Z, Freitag , den 11. Januar , nachmittags 143—5.
Sämtliche Zuckerkarten- müsien beim Abholen der Lv-

b-ensmittelkarten vorgelegt werden.
Es wird dringend ersucht, zwecks schneller Abfertigung

die obigen Termine genau einzuha-lten.
Die an diesen Tagen nicht abgeholten Karten , könne«

erst vom 15. Januar ab abgeholt werden.
Oberlahnstein , den 2. Januar 1918.

Dar Ragijtrat

Lucktige Masckinensckreiberin
zum 15 . Januar 1918 gesucht. Meldungen mit Gehalts-
ansprücken beim Magistrat Oderlahnstein bis zum 10. Ja¬
nuar 1918 ._

Petroleum.
Da in diesem Monat wieder so wenig Petroleum ei«,

getroffen ist. so können ans die Petroleumkarten nur wie
folgt ausgegeben werden:

auf ft, Lt. nur 8t.
auf 1 Lt. n«r */* kt.
auf 2 Lt . nur 1 L-'.

Bor Freiiag , den 4. Januar darf kein Petroleum ausgego-
ben werden.

Oberiahnstein, den 2. Januar 1918.
Der Magistrat.

STTi
40°/, kali ist ein getroffen und wird am Samstag » de» 5.
Januar von 2 Uhr ab im Eichhaus (Spritzenhaus) «»
die Besteller abgegeben.

Schuejnmstfttln ml MkMirel
werden ebenfakl- von 3 Uhr ab. dortjeldst ansgegeben.

Owerlahnstein, den 2. Januar 1918
Dee Maglstr«

Eine Kinder « ,Smö - e »ttb ei« Sch liffe!
sind als Fundsache hter absegebe» worden.

Oberlahnstein , den 2 Januar 1918
Die Polizeiverwaltnng.

Mitmg zur 6tai » tietotönctcn »er !atititilt !i|
am Freitag , den 4. Januar , nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

1. Einführung und Verpflichtung der neu bezw. wiederge¬
wählten Stadtverordneten.

2. Wahl des Vorsitzenden und des Schriftführers und deren
Stellvertreter.

3. Neuwahl der Mitglieder der Berwaliungskommisston.
4. Grundstücks An - und Verkauf.
5. Fuhrwesen.
6. Grundstücksfond.
7. Mitteilungen.

Oberlahnstein , den 29 . Dezember I9t7.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten - Versammlung :

D e n cker. _ _

fioEfliiÖer käse
kommt mit 50 Uramrn auf den Kops gegen Streichung bar
»r . «4 der redensmiltelkarte für die Buchstaben

S . Sp . St , D. U. » , » , 3 bei Benner zum
Verkauf.

fHdtdrrlohnftei » , den 2 Januar 1» l».

Kommandantur
Toblenz -Ehrenbreitstein.
Abt. Ib Nr . 101. demdmuz.

Auf Grund des § 9b d. Gesetz, über veu Bewgerungsjustaud
oiir 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzess»« 11- E.
1916 bestimme ich für den Befehlsbereich der
iäsblenz-Ehrenbreitstein:

Die Awsuvr von Zeichmmgcn. -'Konstruk.ioriszslchmi«-
gen, EntwurtszeiLnunqen, SchaUuvgSichema.a, Rohrplaue,
Werkftatizichnuncvn . Blaupausen nsm.) obne Gniebm.g-
ung der tut feen Versandort zustäadlgcn Kommando:-?oörde
tft untersagt

Die Aursuhrerlaubnis erteilt lm Bereich der F -stunz
die Presse A. rerlung der Komn.andawur 4 - H

Zuwiderhandlungen werden mb Gelöngn s bis *u .
" . . " ■ t Hast oderIahte beim

Geldstrafe bis
Eost ' «!..

ildrrndneU-nnande
Mk bestraft.
Dezember 191,7
Der Kommandant
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Strumps-Kursus.

SImW. 6eu8, Mitlmch, Den9. snb
Dom»!«,, Benl«. Sannar er.,

morgens von 9—12 Uhr findet wieder eln Strumpfkur¬
sus zu 1 Mk . 50 Pfg in der Markthalle ftatt. Es wird
gekfytt aus 2 Paar alten gewebten Sirümp'en ein tadelloses
Paar hechurichten. Bei reger Beteiligung soll jetzt jede Woche
em derartiger Unterricht abgehaiten werden. Anmeldungen
erbitte in der Markthalle oder in meiner Wohnung.

Frau Bürgermeister LHgtz

J ««kfognns.
Für die so vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und Blumenspeaden beim Ableben unseres innigst
geliebten Kindes sagen wir unfern tiefgefühltestenDank.

Karl SLotb und krau Dora geb. KSKr.
Oberlahnstein, den3. Januar 1918.

Lahnfteknrr Tageblatt. Nretsblatt für den«reis St. Goarshausen.

ötcnoarnp &cn - ’i . eiK .»

• .ötolze-Schm'
Oberlahnstein

Jahres Haupt-Berfmmlurrg
am Donnerstag , den 3.

Januar 1918
im „Ho el Lahneck' 8 '/» Uhr,
wozu etnlabet

Der Vorstand.

Kleiner Gasofen Ser Herr,
zu kaufen gesucht.

Papiergefchtst
Eduard Schickei

ElMlspIt ** verkanfn«.Riederlahnsteia
Tmserstraße 66.

der gestern
Rachmittag

. . ohne seinen
Namen , u nennen, die Annonce
"Meivabfchla « ' aufgab. wolle
fich gcfl nochmals melden.

Die SeschSstsftelle.
Zimmerofen

größerer und kleiner ,u verkaufen
Uiederiahnstet » , Annastr. 2.

loder2Mchenj

Danksagung.
Für die pns anläßlich des herben Verlustes unseres für dar Ba-

terland gefallenen Sohnes, Bruders, Schwagers und Brältigams
Johann steilänster

zu teil gewordenen Beileideb zeugungen sagen wir hiermit Allen unseren
herzlichsten*Dank.

Smille BiltĥAM.Nr.
Oberlahnstein, den1 Januar 19i8.

Hildi Schmidt.

für leichte Arb it gesucht.
Druck rci Lchickel

Für mein kaufmännisches
Biro/wird sofort ein braver
Junge als

Lehrling
gesucht. Heminll Kriens.

Zuverlässiges
StonLevmäLcken

gesucht. Ktrrs , Schifferftr. 1.

Kleives Hms
mit Gart, « zum Alleinbewoh¬
nen rn Uiederlahnltrin zu mie¬
ten gesucht für April oder später.
Näheres in der Geschäftsstelle.

o ;02o :o '0 'o :o 'oeo :o :o o o:o
Die Anahme- und Verbaussstelle
flr aetragese»itiimiijj*nnB WSscheftSLe

finit Schtchmm»
des Kr eifes St. öoarskausen

ii Oberlahnsteiu. Adolsstratze il,
ist geöffnet

jede» Dieaslag vad Freitag, »achmittags2- 4 Uhr.
o:ococo:o;ooo?o :o,o:cKaco3

ö-itWi
des Eoölevzer Stadttheaters

Freitag, den 4. Januar : „Der
fliegende Holländer."

Samstag, den 5. Fan., abends
7 Uhr: .Eva". Schauspiel.

Sonntag, den 8. Jan ., nachm
4 Uhr: „» ic Esikdasfürtzin".
Abends 7llf  Uh, . Mignau".

Mittwoch, den S. Januar „Die
Fledermaus . Operette.

Sauberes

ötmdemildchrl»
gesucht. >N»drrtah » Sr1« .

Gartenftraßc 2s.

Wand- und Ilotiz-Ralender Für das ^ahr 1918.
Januar

Keujaäip
Abel, Seth
Genovefa
Titas _
Telephorns  st i
Heil . 3 S8 k , !

j Lnd., Reinhold I
j Severin i

Basilidfin j
Pani. Ihosiedl
flygln ., Th.
Reich., Ernst i
Namen Jesn
Fel«
Maurus
Markus
Anton
Petri Stnhlf. *
Cannt. _st j
Fabian, 8eb.
Agnes
Vinceutius
Fmerantia
Timotheus
Pauli Bekehr. I
Polykarp
Kais . Geb.
Karl d. Gr. j
Franz t . Sal.
Adelgunde
Valerius■ggr

Februar
F 1
8 2 j Brigitta

| Lictatm.
8 . ö [ BlasiusM 4 Veronika
D 5 Agathe (*
M 6 Dorothea
V 7 Richard
F 8 Salomon
8 9 Apollonia
8 10 Scholastika

M 11 Euphrosin M
I) 12 PnnLQ ^ vKt
M 13 Äschsn -m.
D 14 Eulalia
F 15 Jordan
8 16 Valentin
8 17 Faustinus
M 18 Juliana
D 19 Constantia
M 20 Quatember HD 21 Konkordia
F 22 Petri Stuhlf.

• 8 23 Reinhard
ö 24 j Matthias
M 25 Viktoria AD 26 Nestor
M 27 Leander
D 28 Justus

März
F i
S 2

1Saitbert
Simpliflins

8 3
M 4
D 5
M 6
D 7
F 8
8 9

Kunigunde
Luc. Kasimir
Friedrich

[ M ttfasten
Fridolin st
Thomas
Franziska

8 10
M 11
D 12
M 18
D 14
F 15
8 16

49 Alärtyier
Rosina
Gregor d. Gr. M
Ernestus
Zach., Chr.
HenrieUe
Johann r.  Gort

8 17
bl 18
D 19
M 20
D 21
F 22
8 23

Gertrud
Cyrillus _
Josef 9
Wolfram
Benedikt
Katharina
Turribns

8 24
M 25
D 26
M 27
D 28
F 2918 30

P Irnar m
itlariä Verk
Ludgar
Rupert
GrQnel.
Karfreit.
Balbina ,

|s 31 Hl . Osterf . |

April
M 1
n 2
J 3

D 4
i 5
8 s!

0 ttf m »nt.
fheodosia
Richard
Ambrosius ß
Gabriel
Felix

8 7 Wrisser Sonniag
M 8 Ezechiel
D 9 Le® d. Gr.
M 10 ’laximns a
D 11 Hermann
F 12 Xystus
8 13 Tiburtius
8 14 2 8. n. 0.
M 15 Encrat J M.
D 16 Carisiu s
M 17 Rudolf st
D 18 Val., Apollonias
F 19 Anselm. Erzb
8 20 Werner
8 21 3. S . n. Ost.
M 22 Lothar
D 23 Geoig, M.
M 24 Albert
D 25 Markus
F 26 Cletus, Ford. ®
8 27 Anastasia
8 28 4. S. n. Ost.
M 29 Vitalis u Paug
D 30 j Kath.v.JSicna

Mai
M
D Philippus

SiegmeodF 3 Kreuz-Eriind.
8 4 | Florian
8 5> 5. n. Ost
M 6 Stanisl
D 7 Ai ich. Ersch.
M 8 | GregorD ' 9 i Chr . Hiniinf.
F 10 | Mamertus AS 11 Pankratius w
8 12 6 n Ost.
M 13 Isidor
D 14 Bonifacius
M 15 SophiaD 16 Venantius
F 17 Potent an )8 18 Job. V. Nepom.
8 19 Hl . iPfingatf.M 20 Pfingtatm.
D 21 Valent.
M 22 Quatember
D 23 Desiderius
F 24 Mar,
8 25 Urban ®
8 26 1 DreifaltigkeitM 27 Angor, Petron
l> 28 Wilhelm
M 29 Maximilian
D 30
F 31 |

Fronleichc.
Petronella

Juni
8 1 Nik.
8 2 2. 8. n. Df.. §M 3 Erasmus
D 4 Franz, Karl Fl
M 5 '" ! *‘i . 3
D 6 11- - -F.
F 7 y-  in
8 8 V! ardas
8 9 j • n Pf,M 10 BarnabusD 11 PasilidesM 12 An um v. Padua
D 13 Anton
F 14 Vitus JV es*.
8 15 Benno
8 16 4. n. Pf., stM 17 Elisabeth®
D 18 GerT.n Prot.M19 Silverius
D 20 Aloysius
F 21 Paulinus
8 22 Edeltr
8 23 5, n Pf _
M 24 Joh. d. Tauf @
D 25 Wilh , A, Adelb.M26 Blogius
D 27 Siebenschläfer
F 28 Leo, Irenaus
8 29 Peter n. Paul
8 30 6. n. Pf , P. Ged.

.■L
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August

Theobald (£
Mariä Heimsuch.
Hyacinth
Ulrich
Charlotte
Goar_
7. n. Pf., Julian
Veronika
Jakobine
Pius
Gualb.
Heinrich
Margarethe
B.nPf , nuth
Bonaventnra
Alexander
Mat. )
Rufus
Elias
Praxed ea
9. n Pf., El
Maria Magdal.
Apollin.
Clmstina
Jakobus
Anna
Pantaleon
10. n.Pl.,Beatrix
Martha
Abdou
Ign ^z

st

D 1 Petri Kettenfeier
F 2 Portiuucnla
8 3 Auenst
8 4 11.n.Pf., Oswald
M 5 Dominikus
I) 6 Verklär. Jesn M
K 7 Ulrika
D 8 Romanus
F 9 Laurentius
8 10 Susanna
8 11 12 n. Pf., Hyp.M 12 Klara
D 13 Eusebius
M 14 Rochus st
D 15 Mariä Himmelf.
F 16 Sybilla8 17 Helena
8 18 13. n. Pf., SebaldM 19 Beruh.
D 20 Anastasius
M 21 Hypoi. „D 22 Zacharias OS'
F 23 Ludwig8 24 Bartholomäus
8 25 1 |14.u. Pf.,Zeuhyr.M 26 1 Gebhard
D 27 Augustin
M 28 Rosa stD 29 Joh. Enthaupt.F 80 Rosa v. L.
8 31 Petronella

September
8 1
M 2
D 3
M 4
D 5
F 6
8 7

I5.nPf . Aegidil
Maus., EuphemJ
Rosa
Herkni.
Magnus A
Regina ™
Regina

8 8 lo .n.Pf., M Ueb.
M 9 Jodok.
D 10 Protus
M 11 Guido
D 12 Amatas
F 13 Ot tilie st
8 14 Kreuz-Erhöhung
8 16 17. n, Df. Lauib.
M 16 Titus
D 17 Eustachius
M 18 Quatember
D 19 Matthäus
¥  20 Zaehäus ®
8 21 Mauritius
8 22 18. n. Pt ., Thekla
M 23 Gerhard
D 24 Kleopbas
M 25 Justine
D 26 Cosm.u.Dam.
F 27 Wrenzeslans , ß
8 28 Michael
8 29 l !*. ii.Ff.,Hier. <
LI 30 Erntetet t

Oktober
D 1 K«migius
M 2 Leodogar
D 3 Ewald
F 4 Franz T. Ass.
S 5 Palmatins @
8 6 20. n Pf., Bruno
M 7 Brigitta
D 8 Dyonis
M 9 Gereon
D 10 Burkhard
F 11 Maximilian
8 12 Lubentins st
8 13 2i .n Pt .,Caiixt«s
M 14 Theresia
D 15 Florent , Hedw.
M 16 Gallus *
D 17 Lukas
F 18 Wendelin
8 19 Ferdinand A
8 20 r2, n Df, Ursula
M 21 Cordula
D 22 Severin
M. 23 Raphael
D 24 Chr ŝ, u. Doria
F 25 Bern ward
8 26 ' Sabina st
8 27 2a. n. Pf., 8. u. J
M 28 Narci8s.
D 29 Engelhard
M 30 Hartmann
D 31 Wolf gang

November
F 1 Alteeheiüg
S 2 Alles ee)
R 3 *4. n. i f. HubM 4 Karl Borr A
I) 5 Leonhard
M 6 EngelbertD 7 Gottfried
F 8 Theodor
8 9 Prohns
8 10 25.n. Pf., Marti»M 11 Martin . B M
D 12 Kunib. wU 13 Stanisla»*
D 14 Sorap.
F 15 Leopold8 16 Edmund
8 17 c6. n. Df., Hugo
M 18 Otto
D 19 Elisabethe
M 20 Buß -u . BettagD 21 Cacilia.C M
F 22 Clemens
8 23 Chrysögon
8 24 27. n Pf., Teteuf.
M 25 Katharina ß
D 26 Konrad
M 27 Emilia
D 28 Günther
F 29 Saturnin
8 30 Andreas

Dezember
b
M
v
M
D 5
F 6
S 7
8 8
M 9
D 10
M 11
D 12
F 13
8 14
8 15
M 16
D 17
M 18
D 19
F 20
S 21
8 22
M 23
D 24
M 25
D 26
F 27
8 28

I. Adr., Eligius
Bibiana
Franz X. D
Barbara
Crispin.
Nikolaus
Ambrosius
2. Adv., Mar. E
Joachim
Judith
Damasus J
Epimachus
Lucia,Ottilia
Nikasins
3 Adv., Adeln.
Lazarus
Wunibald
Quatember
Beatrice
Philogon
Thomas
4. tdv., Dagob.
Viktoria
Adam u. Eva

£
Ntspkn»
Jonanues
Unsch.Kindl.

8 29 I 8 mW ,Jonathan
M 30 ! David
D 31' j Sylvester
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